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/Z1el des kurzlich erschlenenen Bancdes 1st C5, den historisch-wissenschatt-
liıchen Arbeltsstand der Stiftungen m1t aktuellen Forschungen ZUT preußi-
schen Geschichte verknüpfen. DIe „„Allıanz““ zwischen den Francke’schen
Stiftungen un: preußischem Hot ytährt darın eine krıtische Durchleuchtung,
Deren Beziehungen oft weltaus komplexer, als S1E dA1e eschichts-
schreibung 1n der Vergangenheilt dargestellt hat. SE1 CS AaUSs Hallenser Sicht, 1n
der Hag1o0graphien eiIne Überblendung der tatsachlichen Verhältnisse bewirkt
haben, SE1 CS AaUSs Sicht der der preußischen Geschichtsforschung, 1n der Halle
vorrang1g dem Aspekt der „„‚Staatsnahe‘“‘ behandelt wurde.

Das Buch oliedert sich 1n 1er thematısche Sektionen:
Berufungen un: Insttutionen: Hıier WIT.: insbesondere aut CAi1e naheren

Umstäande der Berufung August Hermann Franckes ach Halle eingegangen
un: Cdas Bilcl dekonstrulert, dAl1ese SE1 m1t der Absıcht erfolgt, 11r Aufklärung
un: Plietsmus 1n alle eine Ausbildungsstätte schatten Kın welteres Be-
rufungsverfahren, Franckes gewünschte, nıcht aber realisierte Nachfolge be-
treffend, un: e1in Vergleich der Walisenhäuser 1n alle un: Zuüllichau vervoll-
standigen clas Kapitel.

Netzwerkbildung un: politisches Handeln: DIe Beziehungen zwischen
Halle un: dem preußischen OoNIS erfolgten 1n der Regel nıcht direkt, sondern
bedcdurften eiINnes Getlechtes VO  5 eintlussreichen Hofadlıgen, [ieses wIirdc
wohl AaUSs der Perspektive VO  5 Spener un: Francke als auch AaUSs der Sicht der
Protagonisten Hot 1n Beispielen dargestellt. Kın welterer Artıkel w1idmet
sich dem Vergleich solcher Netzwerke 1n der Residenz m1t denen innerhalb
des Landadels

Theologie un: Polıitik: Hıier werden Aspekte der „Sozlaldiısziplinierung“
als Schwerpunkt der Polıtik des Berliner Hotes einerselts un: der Hallenser
Theologte andererselts 1n Beziehung zuelinander DCSCTZL. Als Beispiele hlertur
dienen der Strelt CAi1e Kirchenzucht, den Francke m1t selinen Schritten
„Von den Mißbräuchen Des Beichtstuhls‘‘ un: dem „Collestum Pastorale“*
auslöste. Darüber hinaus wIirdc der Gebrauch VO  5 K ON1ISS- un: Schlachtteld-
metaphern 1n selner T’heologie untersucht. DIe hallısche Haltung Z Solcla-
tenberut wIlirtrcl anhand von Johann Danıitel Herrnschmidts chrıtt „Der trom-

Solclat“‘ veranschaulicht. Kıne eigene Abhandlung geht Christi1an oltftfs
Beschäftigung m11 dem Kontuzlanısmus als Ausgangspunkt selner Philoso-
phie ach WI1E auch den Auselinandersetzungen seline Ab- un: Wıederbe-
rufung 1n alle

Tradiıtionsbildung un: Kezeption: Im etzten Kapıtel wIlirtrcl der TaDC
nachgegangen, welche Interpretationsmuster 1n der preußisch-pletistischen
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Ziel des kürzlich erschienenen Bandes ist es, den historisch-wissenschaft-
lichen Arbeitsstand der Stiftungen mit aktuellen Forschungen zur preußi-
schen Geschichte zu verknüpfen. Die „Allianz“ zwischen den Francke’schen
Stiftungen und preußischem Hof erfährt darin eine kritische Durchleuchtung.
Deren Beziehungen waren oft weitaus komplexer, als sie die Geschichts-
schreibung in der Vergangenheit dargestellt hat, sei es aus Hallenser Sicht, in
der Hagiographien eine Überblendung der tatsächlichen Verhältnisse bewirkt
haben, sei es aus Sicht der der preußischen Geschichtsforschung, in der Halle
vorrangig unter dem Aspekt der „Staatsnähe“ behandelt wurde.

Das Buch gliedert sich in vier thematische Sektionen:
1 Berufungen und Institutionen: Hier wird insbesondere auf die näheren

Umstände der Berufung August Hermann Franckes nach Halle eingegangen
und das Bild dekonstruiert, diese sei mit der Absicht erfolgt, für Aufklärung
und Pietismus in Halle eine Ausbildungsstätte zu schaffen. Ein weiteres Be-
rufungsverfahren, Franckes gewünschte, nicht aber realisierte Nachfolge be-
treffend, und ein Vergleich der Waisenhäuser in Halle und Züllichau vervoll-
ständigen das Kapitel.

2 Netzwerkbildung und politisches Handeln: Die Beziehungen zwischen
Halle und dem preußischen König erfolgten in der Regel nicht direkt, sondern
bedurften eines Geflechtes von einflussreichen Hofadligen. Dieses wird so-
wohl aus der Perspektive von Spener und Francke als auch aus der Sicht der
Protagonisten am Hof in Beispielen dargestellt. Ein weiterer Artikel widmet
sich dem Vergleich solcher Netzwerke in der Residenz mit denen innerhalb
des Landadels.

3 Theologie und Politik: Hier werden Aspekte der „Sozialdisziplinierung“
als Schwerpunkt der Politik des Berliner Hofes einerseits und der Hallenser
Theologie andererseits in Beziehung zueinander gesetzt. Als Beispiele hierfür
dienen der Streit um die Kirchenzucht, den Francke mit seinen Schriften
„Von den Mißbräuchen Des Beichtstuhls“ und dem „Collegium Pastorale“
auslöste. Darüber hinaus wird der Gebrauch von Königs- und Schlachtfeld-
metaphern in seiner Theologie untersucht. Die hallische Haltung zum Solda-
tenberuf wird anhand von Johann Daniel Herrnschmidts Schrift: „Der from-
me Soldat“ veranschaulicht. Eine eigene Abhandlung geht Christian Wolffs
Beschäftigung mit dem Konfuzianismus als Ausgangspunkt seiner Philoso-
phie nach wie auch den Auseinandersetzungen um seine Ab- und Wiederbe-
rufung in Halle.

4 Traditionsbildung und Rezeption: Im letzten Kapitel wird der Frage
nachgegangen, welche Interpretationsmuster in der preußisch-pietistischen
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Geschichte un: Geschichtsschreibung des 185 un: 19 Jahrhunderts bis heute
Cdas Verstandniıs VO  5 Plietsmus un: Preußen pragen Hierzu werden zunachst
Leichen- un: Huldigungsreden VO  5 Hallenser Pletisten untersucht, e1in welte-
IC Autsatz betasst sich m11 Frnedrich LL als Geschichtsschreiber des Pletis-
IU  S Den Abschluss bildet eine Arbelt ber Halle 1n der Oökonomischen H1-
storlographie.

Der Band ermöglicht CS 1n hervorragender Welse, sich einen UÜberbhlick
ber den aktuellen Forschungsstand ZU Verhäaltnis zwischen den 1AaMN-
cke’schen Anstalten un: dem preußischen Hot verschaften. DIe Analyse
der Netzwerkbildung wIirdc hlerbe1 1 Vergleich vorhergehenden Verot-
fentlichungen nıcht 11UT7 erweltert un: vertlie{ft, sondern otftnet auch LCUC unı
bisher ungewohnte Perspektiven,

Lelider un: 1es wIircl auch VO  5 den Herausgebern ausdrucklich betont
hat 1n dem Band CAi1e olle Halles f11r dA1e preußische Artmee Frnedrich
Wilhelm keine esondere Würdigung gefunden, Dabe!l hat sich CAi1e Bestel-
lung der Feldgeistlichen aut Absolventen AaUSs Halle un: Könligsberg be-
schränkt un: konnte als landesherrlicher Akt fre1 VO  5 Patronatsvorbehalten
vollzogen werden. LDiese y 9-  Alltanz“ ware eine eigene Betrachtung WETIT SW
SC{l

Das Buch empfichlt sich allen, dA1e sich bere1lts m1t der Geschichte der
durchaus komplizierten Beziehung zwischen alle un: Berlın aAuselinander-
gCSC'[Z'[ haben Ks wIlirtrcl aber auch be1 denjenigen Lesern Interesse erwecken,
dA1e sich hlertur einen ersten Einblick verschatten wollen.

Christoph Beck

(Jtto Teigeler: /Zinzendorf als Schüler 1N Halle Per-
osönhlıches Ergehen und Präformation eiInes Ax10ms (Hallesche
Forschungen, 45), Halle 2017 246

Kıne Stuclhe ber den jJungen /Zinzendort sche1lnt aut den ersten Blıck wen1g
Neues enthalten können, 1st 16e5$ doch bere1lts VO  5 Gerhardl Reichel, C1V
alen Ocer zuletzt VO  5 hilo Danıitel cchr oründlich ertorscht worden. och
4annn Teigeler LECEUECTEC Untersuchungen ZUT Padagog1k 1n alle auUuSWEeTrten und
sich aut eingehende eigene Recherchen ZUT Padagog1k un: dem Unterrichts-

1n Halle stutzen, CAi1e einen Blıck aut /1inzendorts Schulerzelt
erlauben. Teigeler 1st e1n ertahrener Relix1onspädagoge, Was sich auch 1n S E1-
L1CT Art der Darstellung ze1gt, indem immer wlieder Ergebnisse der Unter-
suchung zusammentasst Ocer och ottfene Fragen 117 CAi1e weltere Forschung
tormulhiert. Zugleich nthalt dA1e ArbeIlt eine These, CAi1e sich 117 Untertitel VC1-

steckt, 4sSs /Zinzendort „Wahrheitsansprüche 117 Sinne VO  5 Alleinvertre-
tungsansprüchen aufgab ZUgunN sSten eiInes offenen, friedfertigen, phiıla-
delphischen Mıteinanders“ (SO Cdas „„Ax10m’””, 289) DIe ZUETST 1n selinen
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Geschichte und Geschichtsschreibung des 18. und 19. Jahrhunderts bis heute
das Verständnis von Pietismus und Preußen prägen. Hierzu werden zunächst
Leichen- und Huldigungsreden von Hallenser Pietisten untersucht, ein weite-
rer Aufsatz befasst sich mit Friedrich II. als Geschichtsschreiber des Pietis-
mus. Den Abschluss bildet eine Arbeit über Halle in der ökonomischen Hi-
storiographie.

Der Band ermöglicht es in hervorragender Weise, sich einen Überblick
über den aktuellen Forschungsstand zum Verhältnis zwischen den Fran-
cke’schen Anstalten und dem preußischen Hof zu verschaffen. Die Analyse
der Netzwerkbildung wird hierbei im Vergleich zu vorhergehenden Veröf-
fentlichungen nicht nur erweitert und vertieft, sondern öffnet auch neue und
bisher ungewohnte Perspektiven.

Leider – und dies wird auch von den Herausgebern ausdrücklich betont –
hat in dem Band die Rolle Halles für die preußische Armee unter Friedrich
Wilhelm I. keine besondere Würdigung gefunden. Dabei hat sich die Bestel-
lung der Feldgeistlichen auf Absolventen aus Halle und Königsberg be-
schränkt und konnte als landesherrlicher Akt frei von Patronatsvorbehalten
vollzogen werden. Diese „Allianz“ wäre eine eigene Betrachtung wert gewe-
sen.

Das Buch empfiehlt sich allen, die sich bereits mit der Geschichte der –
durchaus komplizierten – Beziehung zwischen Halle und Berlin auseinander-
gesetzt haben. Es wird aber auch bei denjenigen Lesern Interesse erwecken,
die sich hierfür einen ersten Einblick verschaffen wollen.

Christoph Th. Beck

Otto Teigeler: Zinzendorf als Schüler in Halle 1710–1716. Per-
sönliches Ergehen und Präformation eines Axioms (Hallesche
Forschungen, Bd. 45), Halle 2017, 346 S.

Eine Studie über den jungen Zinzendorf scheint auf den ersten Blick wenig
Neues enthalten zu können, ist dies doch bereits von Gerhard Reichel, Leiv
Aalen oder zuletzt von Thilo Daniel sehr gründlich erforscht worden. Doch
kann Teigeler neuere Untersuchungen zur Pädagogik in Halle auswerten und
sich auf eingehende eigene Recherchen zur Pädagogik und dem Unterrichts-
wesen in Halle stützen, die einen neuen Blick auf Zinzendorfs Schülerzeit
erlauben. Teigeler ist ein erfahrener Religionspädagoge, was sich auch in sei-
ner Art der Darstellung zeigt, indem er immer wieder Ergebnisse der Unter-
suchung zusammenfasst oder noch offene Fragen für die weitere Forschung
formuliert. Zugleich enthält die Arbeit eine These, die sich im Untertitel ver-
steckt, dass Zinzendorf „Wahrheitsansprüche im Sinne von Alleinvertre-
tungsansprüchen aufgab zugunsten eines offenen, friedfertigen, phila-
delphischen Miteinanders“ (so das „Axiom“, S. 285). Die zuerst in seinen


